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Der Duft der Dinge 
ist die Sehnsucht,

die sie in uns wecken.

Christian Morgenstern

1. Dezember



„Und was soll das sein?“ Unsere sechzehnjährige Tosca hielt eine Erdnuss in die Höhe und fuchtelte 

damit vor dem Gesicht ihres Bruders herum. 

„Ein Snack“, sagte Eric, gerade acht, sehr schlagfertig und grinste: „Jetzt ist Oma dran!“

Eric hatte zwar alle Kosten, doch keine Mühen gescheut. Die Adventskalender, die er für uns gebas-

telt hatte, bestanden aus mit Bindfaden verschnürten Säckchen aus Küchentüchern. Meine Mutter 

nestelte, rupfte und hielt dann ein gebrauchtes Teelicht in die Höhe. 

„Du magst doch Kerzen!“, verkündete Eric stolz. „Das hab ich nicht vergessen!“

Mama lächelte milde. Dann war ich dran.

„Ein Kieselstein?“, fragte ich überrascht. 

„Ja, du dekorierst doch gerne! Und der Stein ist echt schön!“

Tosca kicherte, Mama auch, ich verkniff mir jede Bemerkung. 

„Jetzt ist Leni dran!“, rief Eric und riss ihr erstes Säckchen auf. Dass er unsere Katze nicht vergessen 

hatte, rechnete ich ihm wirklich hoch an. Zutage kam ein grell orangefarbener nagelneuer Tischten-

nisball. Markus warf ihn quer durchs Zimmer, und unsere Braungetigerte flitzte begeistert hinterher. 

Fassungslos stellte ich fest, dass er sich bei Leni echt Mühe gegeben hatte. Eric muss meine Gedan-

ken geahnt haben, denn er sagte: „Ich denke, ein Ball ist das perfekte Geschenk für eine Katze!“

Dazu fiel uns allen nichts mehr ein.

Das erste Türchen
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Wenn du 
Märchenaugen hast, 

ist die Welt voller Wunder.

Victor Blüthgen
9. Dezember



„Warum haben wir keinen richtigen Baum, so wie andere Leute auch?“, quengelte Tim, unser sieben

jähriger Sohn, als wir an einer dieser riesigen Christbaum-Verkaufsstellen vorbeikamen. Vor allem die 

Trommel, die ein Netz um die Zweige spannte, damit diese sich besser transportieren lassen, faszi

nierte ihn. 

„Wir haben einen richtigen Baum“, erklärte ihm mein Mann. „Richtig genug auf jeden Fall.“

„Aber …“

„Sieh mal, da werden jedes Jahr Tausende Bäume gefällt, dann kaufen die Leute sie und nach Weih-

nachten landen sie auf dem Abfall. Was für eine Verschwendung!“, versuchte ich zu erklären. 

Aber damit war das Thema noch nicht abgehakt. Zumindest nicht für unseren Sohn.

„So ein Baum nadelt das ganze Wohnzimmer voll“, erklärte mein Mann weiter. 

„Aber trotzdem!“, schmollte Tim weiter. 

„Gut, sagen wir ihm die Wahrheit“, schlug ich vor. „Du bist ja nun kein Baby mehr. Also, wir hatten 

früher mal einen richtigen Baum, aber Tom dachte wohl, das sei sein Kratzbaum. Also fiel der Baum 

durch seine Kletterei ständig um. Den Plastikbaum lässt er in Ruhe“, schloss ich das Thema ab. „Und 

schließlich wollen wir ja alle ein besinnliches Fest mit aufrecht stehendem Baum.“

Die Geschichte des künstlichen Weihnachtsbaums
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Die kleinen Freuden 
des Lebens 

wärmen das Herz.

Aus Italien

19. Dezember



Nach schier endlosen Diskussionen über den Stil des Christbaumschmucks hatten meine Frau und 

ich uns auf „klassisch“ verständigt: Nordmann-Tanne mit bunten Glaskugeln und viel Lametta. Wir 

verbrachten einen gemütlichen Abend mit stimmungsvoller Musik und etwas Glühwein, während 

wir den Baum schmückten. Dabei sah uns Vroni, unsere grau-weiße Katze, aufmerksam zu, hielt 

sich jedoch in sicherer Entfernung vom Geschehen. 

Am nächsten Morgen erwartete uns eine Überraschung: Zwei der Glaskugeln lagen auf dem 

Teppich, allerdings unbeschädigt. Von den unteren Ästen war jedoch eine ganze Menge Lametta 

verschwunden. 

„Was, wenn Vroni das nun gegessen hat?“, fragte meine Frau mit zunehmender Panik. „Es kann sie 

umbringen! Wir müssen sofort in die Tierklinik mit ihr!“ Sie schnappte sich das Telefon, um uns 

anzukündigen, während ich in den Keller sauste, um die Transportbox zu holen. Vroni indes wirkte 

überaus gesund und verdrückte gerade in aller Seelenruhe ihr Frühstück. Auf dem Treppenabsatz 

zum Keller stand ein etwas trostloser Gummibaum, zu schäbig fürs Wohnzimmer, aber nicht 

hässlich genug, um ihn zu entsorgen. Dort blieb mein Blick haften. Über den mickrigen Gummi-

baum war ungefähr eine Hand voll Lametta verteilt, wenn auch eher in Knäueln als in den üblichen 

feinen Fäden. Ich konnte mir ein Grinsen kaum verkneifen und rief nach meiner Frau, die immer 

noch in der Warteschleife der Tierklinik hing. 

„Leg auf“, sagte ich. „Es hat sich geklärt. Vroni wollte eben auch einen Baum schmücken …“ 

Unser Lametta-Notfall 
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